
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 2

Rubrik: [Ehrsam und Ehrlich]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


QcE^bin ber Siifteler 6d)reier

Unb bleibe im neuen 3oI;r

3n meinem alten Sone,

Schlicht, einfach, lurj unb roatjr.

3aj faffe ben Stier am §otne
Unb halt' ihn, raenn icb'g oermag;
23erföE)ne mid) mit ber Scbidung,

îtm SJÎorgen roirb'8 raieber Sag.

SJÎan tann ja nid)t Eltes ermatten

3n einem einzigen 3"g«

So roenig, alê man bie 9Batjrbeit
(Srtennt nad) bem erften Sug.

GS5= ^Kmaßgeßfidje $efiofe. .-^d
S)as 9teujat)r ift ootbet mit feinen Schmerjen, mit feinen roobtgemcintcn

unb ungemeinten 3Bünfd)eti, mit feinem ©efdilatter unb ©epoltet, mit bem

©enufe bet aufgeftauten gteuben alter Strt. 2)od) Hoffnung ift ©enufe. Unb
roaê l)offen mit oon 1881? : SBir rjoffen :

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

9JleI)r gtieben unb roeniger SJtilitâtauêgaben.
SDtebt Stjiehung unb roeniger Schulen.
DJteEit Sin ig feit unb roeniger SlbooEaten.
2Jtel)t ©efunbt)eit unb roeniget 21 er 3 te.
SJtehr [Religion unb roeniger Pfaffen.
SJteEjt ä d) t e n 2B e t n unb roeniger 3B i r t h e.

SJîeht ©ereàjtigfeit unb roeniger 3ucbtbäufer.
SJtc^r 2Babrbeit unb roeniger fitatfeb.
SJîeht guten Statt) unb roeniger Stätbe.

Pie IJ)ur0auer Perfaffung. -go
3m Shutigau, im Shutigau, ba fifet ein ©rofeet Statl),

3)er manchmal roie 'ne tluge grau, 'nen tlugen Sinfall rjat.

®amit baê SSolï nid)t gar einmal auf bie SSerfaffung pod)t,

§at äu jetteifeen ol)ne Qual er balbigft fie permoebt.

Sin Stüct 23er f a ff ung bin id) aud)," fo fptid)t ber Statt; ,}um ©lüd,
Unb tlopf id) mir auf meinen 93aud), bann bin id) jebeê Stüd."

Sin SBeifet" tônt'ê auê grauenfelb oerfd)mäht eê, bafe et lügt,
SBeil et an bet 93erfaffung hält unb bod) baê 33olE befingt!"

eineè boblen 3ahneê in eine pb^sphotjünbljölscbenfabtiE bat aufnehmen lafjen,
nut um beê leibigen SJÎammonê roillen.

Slbet aud) in roeiteten SebensEteifen läfet fid) ber pboêphot epifd) unb
bramatifd) rjerroertben. ©lutoctgiftung burd) eine pbospborbtanbrounbe ift
ein ebenfo fid)ereê als jcbnell itfenbes iïftittet jur SÖefeitigung läftiget obet

übetflüffiger perfonen auê einem Stoman ober Senfationêfd)aufpiel, unb fann
in jeber beliebigen SJiinute auf'ê Ungejioungenfte angeroenbet roerben; bei
SJtännetn anläßlich beê ilnbrennenê einer 3igarre, roeiblid)e 3"bioibuen läjst
man ju biefem 33ehufe einen 23rief fiegeln ober geuet im £>etb anmad)en.

3d) gebe aber nod) roeitet unb behaupte : ©ift, bejietjungêroeife sÇl)oê=

pt)ott)öläd)en im |>aufe finb oon Kobern, fittlidjem äik'rtl) unb (Sinflufi! 3ier=

bannen roit ängftlid) alle ©efabr aus unferet Umgebung, fo roetben roir
Ieià)t übermütbig, forgloê, fd)laff unb oerroeidjlicbt, roogegen baê 33eroufetfcin,
bafe roir ring! oon ©efahren umlauert ftnb, unfere ilufmertfamleit read)

tjält unb baburd) jugleid) unfere Sinnesroertjeuge fdjätft, unfere SSMUenStiaft

ftäbjt, unjerm ©Ijatattet baê ©epräge gleictjmüthiget Sobeêoeracbtung unb
ftoifdjer Siefignation oerleibt, Selbft in ber §anb beê SJiôrberê roirtt baê

©ift fittlid) oetfeinetnb. SenEen roit unë einen gegebenen gatl: Sine i1öd)in
roill iljre 4)errfd)aft umbringen. §at fie $t)ospbotböläd)en bei ber Iganb, fo

roirft fie baoon eine ^»anöooU in bie Suppe unb bie Sadje ift abgetan,
otjne alle jene unanjtänbigen ©reuel, roelcbe baê Stedjtêberoufetfein beê SBolteë

äu eblem Unmutl) entflammen unb jur Unterjctcbnung oon Petitionen um
SBicbcreinführuug ber Sobeêftrafe herauêforbern. £>at fie aber feine SPh°ê:

phurböljcben, fo roirb fie ibren Siebtjaber mit fd)arfge}d)liffener SJÎorbart ju
fid) bitten, unb an bie Stelle ber geräufablofen ilbfertigung tritt bet tobe
SEanbal.

S)iefe ©ebanfen toaren bereits am 1. Stptit 1880, alfo am 23orabenbe
beê Sd)lufetermineê ber Sinfptadjefrift für baê fdjroeiäerifdje 3ünbbb,bJd)engefefc
nicberge)d)rieben unb id) batte alfo an biefem Sage nod) mein Vao,ooo Ste=

ferenbumêrecbt geltenb machen fönnen. îluê Sichtung oor ber ©eborbe
unterliefe id) jeboeb biefen Schritt. Sê roar eben ber erfte Slpril. Shockingl

3n St. ©alten feiern, im Satire 1881 fecbë ßteriEer ihr fünf
âigjâfjrigeê Sßriefterjubiläum. SJtan erfennt baran nicht allein bie

©auetbaftigfeit bet Hutten, fonbetn aud) bie 3ätjig£eit, mit welcher ftdt)

geroiffe greife beê Siolfeê gegen baê Sicht oerfcbliefeen. So roerben

alfo biefe gefte aud) biesmal noch im S)unfeln gefeiert merben.

6fjïfam. 2Baê bie Seute fid) bod) SJtülie geben, um bie Sobeêftrafe
roieber etnjufüfjren!"

©fjrlittj. 3ft bod) gan§ überflüffig; man brauchte bie 33etbted)et ja nut "

(iljrfam. 2>en roilben Steten ootäuroetfen, meinft 2)u?"
eijrlid). Siein, abet bet - anftänbigen" greffe."
©tjtfom. Pfui, roie gtaufam!"

Preisau%abe für eidgenössische Statistiker.
Welche schweizerischen Blätter würden hinfort zur Kategorie

der Sudelpresse" gehören, wenn sich zufälligerweise :

1. Die Herren Lachat, Duret und Mermillod,
2. Der Bischof Herzog nebst dem ganzen altkatholischen

Klerus und dem grossen Stab der Kulturkämpfer",
3. Nationalrath Joos und die Elite der Revisionisten,
4. Der Nebelspälter" und
5. Ueberhaupt alle diejenigen Personen, welche unter den

fortgesetzten hämischen Angriffen" der sogenannten guten
Presse" zu leiden haben, plötzlich todtschiessen würden? Und
wie viele Blätter blieben dann noch übrig, welche nicht zur
Sudelpresse" gehörten?

Der glückliche Löser dieser Preisaufgabe erhält nach
freier Wahl entweder das schöne Lied: Seid umschlungen,
Millionen" für höchst gemischten Chor oder Rabener's : Du
sollst und musst lachen" in Prachtausgabe.

Statt «taotridjter. Slbet gälleb Si, he, §ett geuft, bie Schaft i b'r Simmig
cbömmeb boeb allmälig jum 23orfd)t) ; grab jeg hebibê gtofei §itf<h=
hörnet gfunbe.

§err geup. So, §ötner? gj nüj, ^ao>eo\ 2»(t0 .^irfebbörner,
bm, b]m\

grau StaDtridjtet. 3°/ ^itfdjhötnet ; mo roerbeb bie äebt au b]nà)n
§err Seitfi. Shôntib'ê öppe nüb bie fo, roo St 3h«m SJta uufg'febt

hänb
Srait ©taotridjter. Sie ftnb bod) au en roüefte Pfübi, iej rebi feiê SEöott

mel) mitene.

aSriefîaftett ftelje in ber 9lnnonccn=a3ctIttQe.

Abonnements auf den Nebelspalter"
nehmen fortwährend entgegen alle Postämter und ISneh-
liaiidluiigen.
Preis pr. 3 Monate Fr. 3. , 6 Monate Fr. 5. 50.

Für das Ausland mit Porto-Zuschlag.
1 6'-^=' Die schon erschienenen Nummern werden nachgeliefert.

iNeuelspalter - Kalender 1881. Er. 1.

$}ie]n eine 2lnnonceit Beilage,

Jch^bin der Düfteler Schreier

Und bleibe im neuen Jahr

In meinem alten Tone,

Schlicht, einfach, kurz und wahr.

Ich fasse den Stier am Hörne

Und halt' ihn, wenn ich's vermag;
Versöhne mich mit der Schickung,

Am Morgen wird's wieder Tag.

Man kann ja nicht Alles erwarten

In einem einzigen Zug,

So wenig, als man die Wahrheit
Erkennt nach dem ersten Lug.

Q-s- Unmaßgebliche Heöote.

Das Neujahr ist vorbei mil seinen Schmerzen, mit seinen wohlgemeinten
und ungemeinten Wünsche», mit seinem Gesàlter und Gepolter, mit dem

Genuß der aufgestauten Freuden aller Art. Doch Hoffnung ist Genuß. Und
was hoffen wir von 1831? Wir hoffen:

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

3.

9.

Mehr Frieden und weniger Militärausgaben.
Mehr Erziehung und weniger Schulen.
Mehr Einigkeit und weniger Advokaten.
Mehr Gesundheit und weniger Aerzte.
Mehr Religion und weniger Pfassen.
Mehr ächten Wein und weniger Wirthe.
Mehr Gerechtigkeit und weniger Zuchthäuser.
Mehr Wahrheit und weniger Klatsch.
Mehr guten Rath und weniger Räthe.

Die Thurgauer Verfassung. ^)
Im Thurigau, im Thurigau, da sitzt ein Großer Rath,
Der manchmal wie 'ne kluge Frau, 'nen klugen Einsall hat.

Damit das Volk nicht gar einmal aus die Verfassung pocht,

Hat zu zerreißen ohne Qual er baldigst sie vermocht.

Ein Stück Versassung bin ich auch," so spricht der Rath zum Glück,

Und klopf' ich mir auf meinen Bauch, dann bin ich jedes Stück."

Ein Weiser" tönt's aus Frauenseld verschmäht es, daß er lügt,
Weil er an der Versassung hält und doch das Volk besing! !"

eines hohlen Zahnes in eine Phosphorzündhölzchensabrik hat aufnehmen lassen,

nur um des leidigen Mammons willen.
Aber auch in weiteren Lebenskreisen läßt sich der Phosphor episch und

dramatisch verwerthen. Blutvergislung durch eine Phosphorbrandwunde ist
ein ebenso sicheres als schnell wirkendes Mittel zur Beseitigung lästiger oder

überflüssiger Personen aus einem Roman oder Sensatiousschauspiel, und kann
in jeder beliebigen Minute aus's Ungezwungenste angewendet werden; bei
Männern anläßlich des Anlnennens einer Zigarre, weibliche Individuen läßt
man zu diesem Behufe einen Brief siegeln oder Feuer im Herd anmachen.

Ich gehe aber noch weiter und behaupte: Gist, beziehungsweise
Phosphorhölzchen im Hause sind von hohem, sittlichem Werth und Einfluß!
Verbannen wir ängstlich alle Gefahr aus unserer Umgebung, so werden wir
leicht übermüthig, sorglos, schlaff und verweichlicht, wogegen das Bewußtsein,
daß wir rings von Gefahren umlauert stnd, unsere Aufmerksamkeit wach

hält und dadurch zugleich unsere Sinneswerkzeuge schärst, unsere Willenskraft
stählt, unserm Charakter das Gepräge gleichmüthiger Todesverachtung und
stoischer Resignation verleiht. Selbst in der Hand des Mörders wirkt das
Gist sittlich verseinernd. Denken wir uns einen gegebenen Fall: Eine Köchin
will ihre Herrschast umbringen. Hat sie Phosphorhölzchen bei der Hand, so

wirst sie davon eine Handvoll in die Suppe und die Sache ist abgethan,
ohne alle jene unanständigen Greuel, welche das Rechtsbewußtsein des Volkes

zu edlem Unmuth entflammen und zur Unterzeichnung von Petitionen um
Wiedereinführung der Todesstrafe herausfordern. Hat sie aber keine Phos-
phvrhölzchen, so wird sie ihren Liebhaber mit scharsgeschliffener Mordaxt zu
sich bitten, und an die Stelle der geräuschlosen Abfertigung tritt der rohe
Skandal.

Diese Gedanken waren bereits am 1. April 1880, also am Vorabende
des Schlußtermines der Einsprachesrist sür das schweizerische Zündhölzchengesetz
niedergeschrieben und ich hätte also an diesem Tage noch mein '/»c>,oo<>

Referendumsrecht geltend machen können. Aus Achtung vor dcr Behörde
unterließ ich jedoch diesen Schritt. Es war eben der erste April. Suoâio^l

In St. Gallen feiern im Jahre 1881 sechs Kleriker ihr
fünfzigjähriges Priesterjubiläum. Man erkennt daran nicht allein die

Dauerhaftigkeit der Kutten, sondern auch die Zähigkeit, mit welcher sich

gewisse Kreise des Volkes gegen das Licht verschließen. So werden
also diese Feste auch diesmal noch im Dunkeln gefeiert werden.

Ehrsam. Was die Leute sich doch Mühe geben, um die Todesstrafe
wieder einzusühren!"

Ehrlich. Ist doch ganz überflüssig; man brauchte die Verbrecher ja nur "

Ehrsam. Den wilden Thieren vorzuwerfen, meinst Du?"
Ehrlich. Nein, aber der - anständigen" Presse."

Ehrsam. Psui, wie grausam!"

kràaulLà für MRViwàà 8tàtàr.
'Wsloo-z souvsi^srisàsn LIâttsr vûràsn uiukort sur Xats-

Aoris àsr ^Luàslvrssss" Aöliörsu, vsuu siou î?u5âlli?srvsiss :

1. Ois Hsrrsu Oêtoliat, Ourot uuà Âlsriuilloà,
2. Osr Lisouok I^srisciA usost àsiu Aairzsu Màtuolisousu

lvlsrus uuà àsin Krosssu 8tg.lz àsr Xulturkäruvtsr",
3. Niìtioutàatu ^loos uuà àis Mite àsr Novisiouistsu,
4. Osr UkdölsvÄltsr" uuà
5. Ilsosruauvt àlls àis^jsuÍASu ?srsousu, volons uutsr àsu

tortAS8stàu lräiuisousu àKrílksu" àsr svASuavutsu Autsu
l'rssss" ?u Isiàsu lisosu, vlàliou toàtsouiosssn vûràeu? I^uà
vvis visls LIâttsr olislzsu àuu uoou üvriA, vslous uiout ?ur
8uàslvrosss" Ksuörtsu?

I)sr Zltiolvlious I^ossr àisssr ?rsisautA'aos sruâlt naou
t'rsisr >ValtI sutvvsàsr àas souvus lusà: 8sià urusoliIunAsu,
Nilliousu" kür liöoust Asinisoutou Lîuor oàer lkalzsusr's :

sollst uuà musst laousu" iu i?rg.ourausAaoo.

Frau Ltadtrichtcr. Aber gälled Si, he, Herr Feusi, die Schätz i d'r Limmig
ckömmed doch allmälig zum Vorschy; grad jez hebids großi Hirschhörner

gslmde.
Herr Frust. So, Hörner? Was Si nüd säged! Also Hirschhörner,

hm, hm!
Frau Stavtrichter. Ja, Hirschhörner; wo werded die ächt au herchu

Herr Feufi. Chöutid's öppe nüd die sv, wo Si Ihrem Ma uusg'setzt
händ

Frau Stavtrichter. Sie stnd doch au en wüeste Pfüdi, iez redi keis Wort
meh mitene.

Briefkasten siehe in der Annoncen-Beilage.

àiMMlà -Ulk à ,Màpàr"
lu'iuusu toà'âtii'suà sutZ'SASu à K*«îîiî^ii»»tvr uuà liiivli-
IlîtlltlIUIIKQI».
l'i à pr. 3 Mnà kl. S. , 6 Avnate kr. 5. SV.

l^iir liss Huslanà mit porto-àsonlag.
' lî-A^ vis soliou srselüeuouöll àmiusru vsràsu uaouAslistort.

AàlsMà - Làài' 1881. ?r. 1.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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